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Nr. 93.

Bekanntmachung. n
Nachdem der Herr Regierungs

durch Bekanntmachung vom 29. Oktober 1900
den ortsüblichen Tagelohn gewöhnlicher Tage
arbeiter für den Kreis von neuem feſtgeſetzt
hat, ſind dieſe anderweiten Tagelohnſätze
bei Berechnung der Unterſtützungsbeträge,

Zu den chineſiſchen Wirren.
Köln, 19. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet

aus Peking vom 18. April: Als Urſache
des Großfeuers im Winterpalaſt wird nicht
Brandſtiftung durch Chineſen, ſondern Nach-
läſſigkeit in der Küche angeſehen. Aus den
brennenden Gebäuden war nichts zu bergen.
Graf Walderſee rettete nur das nackte Leben.

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Sonntag, den 21. April 1901. 141. Jahrgang.

Millionen (800 Millionen Mark) zu decken.
Daher ſei die Aufnahme einer Anleihe von
ſechzig Millionen nothwendig. Die National-
ſchuld betrage 688 Millionen Pfund Sterling.
Die Einnahmen des laufenden Jahres werden
auf 132 Millionen und die Ausgaben auf
187 Millionen geſchätzt. Die Kriegskoſten
betragen 153 Millionen. An einer Bethei-
ligung Transvaals zur Deckung der Schuld

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. April. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten verweilten
heute noch in Kiel. Nachmittags ſtattete
die Kaiſerin dem Prinzen Adalbert an
Bord der „Charlotte“ einen Beſuch ab.l, welche den zur Uebung einberufenen MannWeſten auf Grund des Geſetzes vom 10. Mai Die Leiche des Generals v. Schwarzhoff ſei vorerſt nicht zu denken. Die China W nd Rat e der n Wengt

le 1892 zuſtehen, in Anſatz zu bringen. wurde heute Morgen gefunden. Der General Expedition koſte bisher fünf Millionen Pfund verg Mei e Wandt S Warkereks
024 Das neu feſtgeſetzte ortsübliche Tagelohn war in das Haus zurückgekehrt, um Dokumente Sterling. Harcourt entgegnet, die Regierung Zum tau der ſo ialiſtiſ R dakt ahlkrei

für gewöhnliche Tagearbeiter beträgt für die zu retten und wurde von Hitze und Rauch nahm für dieſen Krieg ſchon viermal ſo viel Schalkau r t d che t e n
Stadt Merſeburg 2 Mk. für alle übrigen überwältigt. Sein Leichnam wurde völlig Geld auf, wie für den Krimkrieg. Die Magort ar c der feld mi Rom men

is Ortſchaften 1,80 Mk. verkohlt, mit dem Geſicht nach unten liegend, Geſammtkoſten werden ſicher 200 Millionen u r z ren ommerzren
es Die Aenderungen der Feſtſetzung des orts- nahe dem Ausgang gefunden. Das Feuer überſchreiten, was die geſammten Erſparniſſe rath r r i Ung.

üblichen Tagelohns treten den geſetzlichen Be verbreitete ſich mit unglaublicher Schnelligkeit. der letzten 50 Jahre ausmacht. Die Süd Wi r v e ZDut gati
ſtimmungen gemäß ſechs Monate nach der Niemanden trifft ein Vorwurf. Die Bauſtoffe afrika Politik führte zur traurigſten Finanz- die di r tf W. e rt befre J der

8. Veröffentlichung in Kraft, im vorliegenden der Häuſer waren Holz und Papier. Ein erklärung, die je ein Schatzkanzler abgegeben hat. die e kt er P ar o e ne
S Falle vom 4. Mai dieſes Jahres ab. zweites Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus London, 19. April. Die Rede, ſowie n g hört e e paulh gers ü
er Es ſind daher bei Berechnung der oben er Peking vom 18. d. M. beſagt: Drei Kom die Steuervorſchläge des Finanzminiſters riefen den Reſ u I t i eg: 98 e

wähnten Unterſtützungsbeträge vom 4. Mai er. pagnien des 2. Bataillons des 1. Oſtaſiatiſchen in Handel- und Jnduſtriekreiſen Beſtürzung a t n m i rach r d e
ab die Tagelohnſätze von 2 Mk. reſp. 1,80 Mk. Jnfanterie- Regiments unter Major v. Müh hervor. Gegen einige der Steuervorſchläge f atho be n ter als jedem Wer
in Anſatz zu bringen, worauf ich die Gemeinde lenfels und die geſammte Garniſon von werden die heftigſten Proteſte erhoben. Selbſt S beyo d S ſt re J

al- behörden des Kreiſes hierdurch aufmerkſam Paotingfu, ausgenommen 400 Mann, ſind j innerhalb der konſervativen Majorität herrſcht a werten e ß u
ig, mache. dZeſtern Abend unter den Generalen v. Leſſel peinlichſte Verlegenheit, da die peſſimiſtiſchen erf e ufga t ſtellt.im Merſeburg, den 15. April 1901. und v. Ketteler nach den HuailuPäſſen Vorausſagungen noch übertroffen ſind. rve daher eine re Ban Protekorates
e Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes. abgerückt. Sie haben den Befehl, den General ler e r r tetGraf d'Haußonville. (1053Liu anzugreifen, deſſen Truppen aus früheren n eiſen erregen che die d 5 ichkeitNanking Mannſchaften beſtehen. Oberquartier- Deutſcher Reichstag. de Llerikalismus für Staat und Geſellſchaft

Zwangsverſteigerung meiſter Generalmajor v. Gayl wurde nach Stzung, vom 19. April e De geteilten fragen d
t Peking zurückberufen. Am Bundeßrathscig: Nkeberdtn iniſterpräſidenten, o ie achricht dents. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen London, 19. April. Die Blätter melden Bei ſchwach beſten e heute die Thatſachen entſpreche und was der Miniſter

en. die in Milzau belegenen, im Grundbuche von qus Peking Die Geſandten genehmigten in zweite Leſung des Urheberrechts an Werken der präſident zu unternehmen gedenke, wenn ſie wahr
ein Milzau Band I, Blatt 22 und Band II,jpyrer geſtrigen Zuſammenkunft die Grundzüge Litteratur und Muſik fortgeſetzt ſei. Der alldeutſche Abgeordnete Herzog

Blatt 47 zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Gaſt-
wirths Auguſt Ney und deſſen Ehefrau
Thereſe Ney geb. Metzenthien in Milzau ein-
getragenen Grundſtücke:

A. Band I, Blatt 22 Gaſthof No. 20 in
Milzau, Grundſteuerbuch Artikel 14, Ge-
bäudeſteuerrolle No. 20.

eines Planes der Generale zur Schleifung
der Forts und zur Errichtung von Militär
poſten, ſowie zur allmählichen Räumung
Chinas, welche in Paotingfu beginnen ſoll,
falls kein Zuſammenſtoß mit der jetzt von
Poatingfu aufbrechenden Expedition erfolgt.

London, 19. April. Laut einer „Daily
Mail “-Meldung aus Peking iſt die engliſche

g 24 ſchreibt vor, daß die Vervielfältigung eines
Werkes nur zuläſſig ſein ſoll, wenn an den wieder-
gegebenen Theilen keine Aenderung vorgenommen
wird. Ausgenommen hiervon ſind Ueberſetzungen
und Uebertragungen eines Muſikſtückes in eine
andere Tonart. Der Paragraph wurde mit
einem Amendement Richter zu Gunſten der
mechaniſchen Muſikinſtrumente angenommen.

z 33 erhöht die Schutzfriſt für Bühnenwerke
und Werke der Tonkunſt von 30 auf 50 Jahre.
Während bisher der Autor und ſeine Erben während

erklärt, alle freiheitlichen Elemente des Hauſes
ſeien durch die Nachricht über das Protektorat
erregt und in tiefſte Entrüſtung verſetzt. Er
verlieſt die Rede des Erzherzogs nach dem
Bericht der „Reichspoſt“ unter dem demon-
ſtrativen Beifall der Klerikalen und ſagt:
„Wenn dieſer Bericht der „Reichspoſt“
wahr ift, dann haben wir es mit einem
Vorfall zu thun, der den konſtitutionellenJ I. Kartenblatt 2, Abſchnitt 14142, Hofraum Entſchädigungsforderung jetzt auf mmit gansgarin groß 1öar, 7049inhungs b Hrn Sterlng feſgeſeht Da ege ins h ten e e e Degtiſen auf das Scarffte Widerſprigt

werth, 252 Mark. iſt ein großer Theil für private Anſprüche be Aufführung beſitzen, ſoll dieſe Friſt jetzt auf o Jahre Abgeordneter Malik ruft. „Es war jeden
2. Vom Plan No. 15a, Kartenblatt 2, Ab ſtimmt. Japan fordert 4,150,000 Pfund erweitert werden. Man hat dieſen Paragraphen falls eine bodenloſe Taktloſigkeit.“) Abg.

e ri S 23 m. 50 Sieg mee de neten ganten e e e erkennen eReinertrag 5,50 Thlr. Entſchädigungen. Derſelbe Korreſpondent be- ſtorbenen Gatten einen Tantiemegenuß von rund pffenbar infolge geheimer Kinflüſſe er
3. Plan No. 46a, Kartenblatt 2, Abſchnitt ſtätigt, daß die neueſten militäriſchen Ope 200 000 M. jährlich hat, weil ſie alſo an der Ver, ſhwarzen Kamarilla ein Mitglied des Kaiſer

118/20b Acker, groß 25ar, 50 qm, Rein- rationen deutſcher und franzöſiſcher Truppen längerung des Tantièmegenuſſes von 30 auf 50 hauſes in inkonſtitutioneller Weiſe in das
ertrag 5 Thlr. einen rein defenſiven Charakter tragen. Nach g2bre in hohem Maße intereſſirt ſein ſoll. Dieſe Parteigetriebe eingegriffen. Die Alldeut-

4. Vom Plan No. 14, Kartenblatt 2, Abſchnitt Mittheilungen der „Central News erbot ſich h ſehr ter (frſ. Vp. ſchen ſeien für dieſe Kundgebung dankbar,
142/424b Acker groß 42 ar, 90 qm, Rein KRußland, ſeinen Anſpruch auf zehn Millionen Der erſtere erblicte in der Schutfelſtverlängerung weil ſie nunmehr wiſſen, was ſie in der Zu

5. Vom Plan No. 15, Kartenblatt 2, Abſchnitt j rei-Konvention unterzeichne und einige weitere e. der Reichskanzler habe aus Vorliebe für die und deutſchen Elemente in Oeſterreich werden
128/43ab Acker, groß 12 ar, Reinertrag Konzeſſionen hinſichtlich der ſibiriſchen Bahn dieſe Verlängerung der Schutzfriſt San r verſehen e
1,71 Thlr. mache. Di V f trat Staatsſekretä Rieber- ierauf ergreift der Miniſterpräſident Dr.B. Band II, Blatt 47 Grundſteuermutter- tentſin 18. April. Der frühere Haupt- ding en das Beſtimmteſte indem er er Kösrber das Wort zu folgenden Aus-

rolle Artikel 771. Vom Plan No. 14, mann Dannhauer telegraphirt: Infolge der klärte daß der Reichskanzler ſich in keinem Stadium führungen Der Entſchluß des Erzherzogs
Nartenblatt 2, Abſchnitt 14a42aP Aer telegraphiſchen Nachricht von dem furchtbaren Sache ſelbſt bemertt der Statt ſetretar daß ne Lekreffend die Uebernahme des Protektorates

ache ſelbſt bemerkt der Staatsſekretär, daß einegroß 12 ar, 40 qm, Reinertrag 7,47 Thlr. ick i 5 i wovon die Regierung keine Kenntniß9 g Brandunglück im Hauptquartier zu Peking Ablehnung dieſer Ausdehnung der Schutzfriſt nam 1. Juni 1901, Nachmittags 32 Uhr und dem Tode des Generals v. Schwarzhoff Komponiſten und Schriftſteller um ſo ſchwerer hatte, könne nur als ein rein perſönlicher Akt
z durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthof kehrt General v. Gayl mit Major Bauer ſo ſie im Auslande eine 50jährige aufgefaßt werden. Auch die angeblichen Aeußer-

zu Milzau verſteigert werden. (1052 fort na ekin ück, utzfrijt genteßen. ungen des Erzherzogs beim Empfange desMerſeburg, den 30. März 1901. u e g 88 et der Teherfent Vereins Präſidiums könnten nur als private
ne Königliches Amtsgericht III. Abth. Offizieren des Armee-Oberkommandos dem ſt t d r Leſung wenigſtens gefallen. r e bezüglich z die ver

Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen Vormarſche nach der Grenze von Schanſi an. bindung mit den Zreiſignigen liegt an Rntrag Der werden kenne Der Miniſter
ch und Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt einen An e nsnfügen, der die Veſeitignug des räſſident drückt ſchließlich das tiefſte Bedauern
te ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern Die Bilanz des Burenkriegs. ſogenannten fliegenden Gerichtsſtandes der Preſſe,r Stadt den B d r i alſo eine Beſchränkung des Forums bei Preßdelikten, darüber aus, daß dieſe Angelegenheit von einerhieſtger Stadt den Beſuch der erſten Bürger London, 19. April. Jn der geſtrigen auf den Ort des Erſcheinens fordert. Seite des Hauſes in einer Weiſe beſprochen

ſchule zu ermöglichen, werden in nächſter Sitzung des Unterhauſes legte der Schatz- Nach längerer Debatte in der der Staatsſekretär wurde welche mit der ſchuldigen Rückſicht für
griß Zeit von uns für das Jahr vom 1. April 1901 kanzler Hicks Beach den Etat vor und Vieberding erklärte, daß in dieſer Angelegenheit 9pyitalt iſer in.Erhebun ſchwebt de der A Mitglieder des Kaiſerhauſes nicht im Ein-te bis dahin 1902 ertheilt werden. Bewerbungen, beantragte dabei die Erhöhung der Einkommen die Wogialsemokraten n e klang ſtehe. Der Miniſter wird während ſeiner

te denen die letzte Schulcenſur beizufügen iſt, ſteuer, ferner einen Einfuhrzoll auf Zucker ſinnigen abgelehnt und der Reſt des Geſetzes ohne Rede häufig von alldeutſcher Seite unterbrochen.
m nehmen wir innerhalb der nächſten 14 Tage und einen Ausfuhrzoll auf Kohlen, ſowie die weitere Debatte erledigt. Abg. Wolf ruft: „Der Thronfolger ſoll in
s entgegen. Suspendirung der Schuldentilgung. Alles Nächſte Sitzung. Sonnabend. ſeinen privaten Aeußerungen vorſichtig ſein,Merſeburg, den 17. April 1901. Dies vermöge aber, wie der Schatzkanzler1026 de nzle das waren unüberlegte Worte.“ Abg. Herzogr. er Magiſtrat. ausführte, nicht das Defizit von vierzig ruft: „Die Proteſtanten ſind mit den Katholiken
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Nummer 93. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 21. April.

gleichberechtigt Abg. Wolf: „Das wird
der Ferdinand bedauern, die beſte Antwort
darauf iſt: Los von Rom Rufe bei den
Alldeutſchen: „Los von Rom (Großer
Lärm bei den Alldeutſchen) Abg. Malik
beantragt die Eröffnung der Debatte über die
Antwort Körbers, der Antrag wird aber in
namentlicher Abſtimmung abgelehnt. Dafür
ſtimmten die Deutſche Volkspartei, die Fort
ſchrittspartei und die Alldeutſchen, alle andern
Parteien dagegen. (Pfuirufe bei den All-
deutſchen.)

Unterlegene Streikende.
Merſeburg, 20. April.

Die Zeiten, als ſozialdemokratiſche Agita-
toren es leicht hatten, infolge Uneinigkeit
und Gleichgültigkeit der Arbeitgeber den Strei-
kenden zu entſcheidenden Siegen zu verhelfen

und für ſich ſelbſt nebenbei materielle Vor-
theile heraus zu ſchlagen, ſcheinen ihrem Ende
entgegen zu gehn. Schon i. J. 1891 war
das Vorgehen der Zeitungsverleger in Frank
furt a. M. anläßlich des großen Buchdrucker-
Streiks ein bis dahin nicht gekanntes: Sie
traten zuſammen, nahmen die Kündigung
des Perſonals an, das z. Th. 10, 20 und
mehr Jahre an der nämlichen Stelle gear-
beitet hatte und verpflichteten ſich, keinen der
Streikenden wieder in ihrer Offizin je zu be-
ſchäftigen. Alsdann wurden die z. Th. hoch
dotirten, neu zu beſetzenden Stellen täglich
öffentlich ausgeſchrieben, und ſchon in kurzer
Zeit waren für ſämmtliche Stellen überreiche
Angebote da. Die Streikenden, unter denen
ſich viele Verheirathete befanden, wurden brod-
los und mußten die Erſparniſſe aufzehren,
die für ſie Jahre hindurch in ſogenannten
Hauskaſſen gemacht worden waren.

Die Arbeitgeber hatten es infolge ihres
einmüthigen Zuſammenhaltens durchgeſetzt,
daß ſie Herren im Hauſe geblieben waren,
denn bei der bekannten ſozialdemokratiſchen

Begehrlichkeit nichts Neues nichts weniger,
als die Frage, wer Herr im Hauſe ſein ſollte,
der Beſitzer oder die Gehilfen, ſtand zur Ent
ſcheidung: Wollten ja doch die Gehilfen
die Zahl der Lehrlinge, welche der Arbeitgeber
beſchäftigen dürfe, ihm vorſchreiben!

Wie geſagt, der Streik endete mit einer
kläglichen Niederlage der Gehilfen, faſt Alle
büßten ihre jahrelangen Erſparniſſe und ihre
guten Stellen ein.

Jn unſerer Nachbarſtadt Halle geht ſoeben
ein Streik der Maurer zu Ende, deſſen Ver
lauf ebenfalls eine mehr als lokale
Bedeutung hat, und auch dieſer Streik lehrt,
was die Arbeitgeber zu erreichen imſtande
ſind, wenn ſie nur feſt zuſammen ſtehn.

Es wird darüber der „Hall. Ztg.“ geſchrieben:
Der in den letzten Zügen liegende Maurer-
ſtreik hat ſo recht wieder gezeigt, daß es ſehr
gut möglich iſt, ſelbſt den zielbewußteſten Ge-
noſſen in ihren nur auf den Ruin des
Meiſterſtandes gerichteten Beſtrebungen, einen
wirkſamen Damm entgegenzuſetzen. Das
war aber nur durch die Einigkeit der
Arbeitgeber zu erreichen. Mit wieviel
Radau und welch' hochtrabenden Redensarten
iſt der Maurerſtreik in Scene geſtzt worden!
Bis in die jüngſte Zeit wird das Blaue
vom Himmel heruntergelogen, einzig und
allein zu dem Zweck, den „Obergenoſſen“ den
Rückzug zu erleichtern und die (wie ſie ſich ſelbſt
bezeichnen) ſogenannten „Mitgenommenen“
zu beſchwichtigen. Die mit ſo großem Spek-
takel gemeldete Angliederung des Fachvereins
an den Centralverband hat auch nicht ge-
zogen, ſondern nur die Meiſter veranlaßt,
organiſirte Maurer überhauptnicht wieder ein zuſtellen. Als
letzter Vorſtoß ſoll noch der angedrohte

„ſteuerzahlenden Bürger“
Bauarbeiter und Zimmerleute dienen. Die
Erfahrung hat wiederholt gelehrt, daß es eine
Bauarbeiterfrage für Halle nicht giebt. Außer-
dem iſt ſchon zu rechter Zeit dafür geſorgt,
durch Beſchaffung von Elevatoren und ſonſtigen
Baumaſchinen der Bewegung von vornherein
die Spitze abzubrechen. Die Zimmer-
leute haben von ihren wiederholten, aber
immer erfolgloſen Streiks noch lange genug,
werden auch nie etwas erreichen können, da,
wie jeder Laie einſehen muß, der Bedarf an
Zimmerarbeiten immer geringer bezw. durch
das Eiſen faſt vollſtändig verdrängt wird.
Bei den Beläſtigungen der Arbeitswilligen
haben ſich in der letzten Zeit auch noch die
in den Fabriken arbeitenden Leute beſonders
hervorgethan. Es iſt dies um ſo auffälliger,
als die größte Anzahl dieſer Genoſſen es nur
der Gutmüthigkeit ihrer Arbeitgeber zu verx-
danken hat, wenn ſie bei der augenblicklich
faulen Konjunktur der Maſchinenbranche tags-
über einige Stunden Beſchäftigung finden.
Nun, die Zeit iſt ja auch nicht fern, wo nach
dem Muſter Dänemarks und Hamburgs ge-

hier auf eine zweite zwölfjährige Periode

miſchte Arbeitgeberverbände gegründet
werden, die dann auch den obengenannten
Herren die Luſt zu Beläſtigungen der Arbeits
willigen gründlich zu verleiden im Stande
ſind. Außer einer großen Anzahl Lehrlinge

ſtehen. augenblicklich bei den dem Arbeitgeber-
verbande angehörigen Meiſtern 63 Poliere,
512 Geſellen und 310 Arbeiter in Arbeit,

welche Anzahl noch täglich durch Zuzug fremder
Geſellen verſtärkt wird. Alle Bauten ſind
flott im Gange und iſt für die Meiſter
im wohlthuenden Gegenſatz zu den letzten
Jahren jetzt endlich mal wieder die Zeit
gekommen, daß ſie mit Luſt und Liebe ihren
Geſchäften nachgehen können. Wir geben uns
der Hoffnung hin, daß die jetzt auf den Bauten
geſchaffenen ordnungsmäßigen Zuſtände den
Arbeitgebern auch fernerhin erhalten bleiben
mögen. Dieſes kann aber nur geſchehen,
wenn, um mit den Streikenden zu reden, die
Haltung und Stimmung der Meiſter auch
fernerhin eine vorzügliche bleibt.

Wie ſehr die Streikenden einſehen, daß ſie
eine gewaltige Niederlage erlitten haben, er-
kennt man ſchon daraus, daß ſie ſich in einem
Flugblatte de- und wehmüthig an alle Bürger
wenden, damit dieſe helfen ſollen, die ver
lorene Poſition wieder zu erringen. Die
Einſicht, daß ſie unterliegen, kommt aber jetzt
zu ſpät.

Einen charakteriſtiſchen Beweis für den
troſtloſen Stand des hieſigen Maurerſtreiks,
über den die ſozialiſtiſchen Agitatoren die
Schaar der leichtgläubigen „Genoſſen“ noch
immer gefliſſentlich zu täuſchen ſuchen, enthält
folgende Mittheilung: „Heute ſind 29
italieniſche Maurer hier eingetroffen, um
Arbeit zu ſuchen, ſie konnten indeß nicht be
ſchäftigt werden, weil z. Zt. alle Arbeitsſtellen
in Halle beſetzt ſind. Die Arbeitswilligen
reiſten in Folge deſſen in eine andere Stadt,
wo gegenwärtig ebenfalls ein Maurerſtreik
herrſcht, weiter, um dort ſich einſtellen zu
laſſen.“

Cokales.
Merſeburg, 20. April.

Verſchönerung der Umgebung.
Spaziergänger, welche den Gotthardtsteich ent-
lang zum Feldſchlößchen wandern, können
jetzt wahrnehmen, wie man für Neupflanzungen
und Herſtellung von Anlagen in dortiger
Gegend beſorgt iſt. Wennſchon es zu einem
Stück Wald bei Merſeburg wohl ſobald nicht
kommen wird, darf man auch über die er
wähnten Neuanlagen recht erfreut ſein.

Elektriſche Bahn. Mit dem Legen
der Geleiſe geht es munter vorwärts.
Vom „Hotel Rudolf“ aus geht es die
Bahnhofſtraße entlang, am „Tipoli“
vdrbei, in die Dammſtraße hinein. Von da
aus wird bekanntlich der Schienenweg durch
die Karlſtraße, Weiße Mauer und Klauſe
führen.

Vom Wetter. Es will noch immer
nicht warm werden ſo hört man täglich
klagen. Der Winter hat ſich zwar in Wirk-
lichkeit verabſchiedet, aber die Temperatur iſt
noch immer keine frühlingsmäßige, und ſie
dürfte es doch nunmehr ſein, denn wir nähern
uns ſtark dem „Wonnemonat“. J

Eingeſandt.
„stl. Jedem Radfahrer iſt der Beitritt zu

dem Deutſchen Radfahrerbunde, der ſich über
ganz Deutſchland und Oeſterreich erſtreckt, zu
empfehlen. Zu den Leiſtungen und Vor-
theilen ſteht der geringe Jahresbeitrag in gar
keinem Verhältniſſe. Jede nähere Auskunft
ertheilt Herr R. Kupper, Merſeburg,
Gotthardtſtraße 25.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 18. April. Jn der geſtrigen

öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten
wurde Herr Bürgermeiſter Heinrich Len ze

vom 31. Januar 1902 bis 30. Januar 1914
als Bürgermeiſter unſerer Stadt einſtimmig

wiedergewählt.
Wernigerode, 18. April. Am Abend

des 30. d. Mts. findet auf dem Brocken
eine Walpurgisfeier ſtatt. Zur Er-
leichterung der Theilnahme an dieſer wird
die Direktion der Brockenbahn am 30. April
Nachmittags einen Sonderzug einlegen, der
von Wernigerode 4 Uhr 50 Min. abgeht,
eine Stunde ſpäter in Dreiannen-Hohne An-
ſchluß von Nordhauſen her hat, um 7 Uhr
14 Min. auf dem Gipfel des Berges eintrifft
und dieſen am 1. Mai Vormittags 9 Uhr
wieder verläßt, in Dreiannen Anſchluß nach
dem Süden hat und in Wernigerode um 11
Uhr 50 Min. ankommt.

Torgau, 18. April. Der Kreistag
von Liebenwerda beſchloß mit 22

des Flugapparates als zu leicht.
der Ballon in den See hinaus geführt wor

gegen 6 Stimmen, bei der Beſetzung der
Landrathsſtelle vom Vorſchlagsrecht ab-
zuſehen und die kgl. Regierung zu bitten, da
hin wirken zu wollen, daß der Regierungs-
aſſeſſor. Dr. v. Obernitz, der bisher die
Stelle kommiſſariſch verwaltet hat, zum Land
rath ernannt wird. Den Verhandlungen
wohnte der kgl. Oberregierungsrath Pogge
aus Merſeburg bei.

Weißenfels, 18. April. Herr Apotheken
beſitzer Dr. J. Serno von hier iſt zum
Apothekenreviſor des Regierungsbezirks Merſe
burg, ſowie zum Mitglied der Prüfungs-
kommiſſion für Apothekergehilfen ernannt
worden.

Vermiſchtes.
Hildesheim, 20. April. Verſchwunden mit

Hinterlaſſung erheblicher Schulden iſt in Begleitung
ſeines Dienſtmädchens Direktor Grube von der
Mauritiusbrauerei in Moritzberg. Nachdem er den
größten Theil des Vermögens ſeiner Frau in
unſinniger Weiſe vergeudet, iſt er mit dem Reſt
auf und davongegangen und hält ſich jetzt an-
eblich in Wiesbaden auf. Der Aufſichtsrath der

auritiusbrauerei erläßt eine Bekanntmachung, der
zufolge Direktor Grube „beurlaubt“ iſt, jedoch nicht
das Recht hat, Beträge für die Brauerei einzuziehen.

-„ZW

Gerichtkszeikung.
Halle, 19. April. Ein minder gutes Geſchäft

machte zwar der Gaſtwirth n mit dem
Kaufe des Gaſthofes in Groß-Corbetha, war
aber keineswegs betrogen worden. Und doch ſollte
der Verkäufer, der Gaſthofsbeſitzer Hermann Lang
rock, jetzt als Getreidehändler in Radewell wohn-
haft, durch Vorſpiegelung der falſchen Thatſache,
er habe in den letzten Jahren durchſchnittlich 209
Hektoliter Lagerbier verzapft, während es nur zirka
160 Hektoliter waren, einen Jrrthum bei dem Käufer
erregt und dadurch eine Vermögensſchädigung
herbeigeführt haben. L. verkaufte den 18 Jahre
vorher für 30000 M. erworbenen Gaſthof in
Groß-Corbetha im Jahre 1898 für 42 000 M. an
Hartnuß. Er hatte im Laufe der Jahre viele bau
liche Erweiterungen vorgenommen, das Geſchäft
zu dem beſten im Orte gemacht, es iſt Ausſpannung
vorhanden, Nachtlogis und ca. 5 Morgen Land gehören ebenfalls dazu. Hartnuß überzeugte ch
ſchon im erſten Jahre, daß der Umſatz an Lager-
bier nicht die angegebene Höhe erreichte, nicht er

reichen würde und auch früher nie erreicht hat.
Es kam zu einem Civilprozeß, in welchem H. die
Kürzung des Kaufſſchillings um 7500 M. als den
Minderwerth infolge des bedeutend geringeren
Bierabſatzes verlangte. Die Sachverſtändigen be-
gutachteten, daß die genannte Summe der Differenz
entſpreche, und L. wurde verurtheilt, dieſelbe von
dem Kaufpreiſe hypothekariſch nachzulaſſen. Jm
Laufe des Rechtsſtreites bekam das Gericht Kenntniß
von der unwahren Angabe über den Bierabſatz und
unterbreitete die Sache der Staatsanwaltſchaft zu
weiterem Verfolg gegen L. wegen Betruges. Jn
dem heute vor der Strafkammer ſtattgehabten Termine
gab der Angeklagte die Möglichkeit zu, die Hektoliter-
zahl höher angegeben zu haben, obwohl er ſich deſſen
nicht entſinnen könne, er räumte auch den im Civil
prozeß feſtgeſtellten Minderwerth in Bezug auf das
Geſchäft an ſich ein, verneinte aber, daß trotz alle
dem H. den Gaſthof zu theuer bezahlt habe das
ganze Anweſen repräſentirte trotzdem den Werth von
42 000 Mk. Zum Beweiſe hierfür hatte er vier Sach-
verſtändige laden laſſen, denen der Gaſthof ganz
genau bekannt iſt. Sie alle waren darin einig, daß
ein Preis von 37000 Mk. ohne und 42000 Mk. mit
Inventar keineswegs ein zu hoher, vielmehr den Ver
hältniſſen entſprechend ein ganz normaler iſt.
Während der Staatsanwalt mit Rückſicht auf den
im Civilprozeß feſtgeſtellten Minderwerth eine Ver-
mögensſchädigung, ſomit einen Betrug als vorliegend
anſah und vier Monate Gefängniß beantragte, er
kannte das Gericht auf Freiſprechung. Der Ange

J klagte hat neuerdings, ſo wurde in der Begründung
ausgeführt, unrichtige Angaben beim Kaufabſchluß
gemacht, aber es fragt ſich, ob ein Betrug vorliegt
durch Vermögensſchädigung. Der Angeklagte hat
es beſtritten, und die Sachverſtändigen haben ſeine
Angaben beſtätigt. Der Käufer Hartnuß, der ſich
betrogen ſieht, weil er ſonſt den Gaſthof nicht gekauft
haben würde, hat nur ein weniger gutes Geſchäft
gemacht. Er hat für ſeine Hingabe einen gleichen
Werth erhalten, alſo keine Vermögensſchädigung er-
litten und iſt nicht betrogen worden.

Das lenkbare Luftſchiff
iſt bislang trotz aller Verſuche und trotz all
der unverkennbaren Fortſchritte, die von Seiten
der Erfinder auf dieſem Gebiete gemacht wor-
den ſind, im Grunde ein Problem geblieben.
Noch keiner der in Anwendung gebrachten
Flugapparate hat bis jetzt in wünſchenswerther
oder gar befriedigender Weiſe functionirt.
Auch der am geſtrigen Freitag am Bodenſee
unternommene Verſuch des Jngenieurs Suter
iſt als geſcheitert zu betrachten. Ein Tele-
gramm berichtet darüber:

Arhon a. Bodenſee, 19. April. Die
heutige Aufſtiegprobe mit dem Ballon Suter
endete mit einem vollſtändigen Fiasko. Die
Schrauben erwieſen ſich als viel zu ſchwach
und effektlos. Die Kraft, die Berechnungen
erwieſen ſich als falſch und die Konſtruktionen

Nachdem

den, trieb er trotz Schraubenarbeit raſch wieder
bem Ufer zu, wo der Ballon an Bäumen
und Dächern Havarie erlitt. Die Verſuche
werden vor der Hand eingeſtellt werden
müſſen. Von Friedrichshafen her war auch
Jngenkeur Kübler, der Jahre lang an Zeppe-
lins Ballon gebaut, erſchienen. Er tritt

ehe

dieſe Woche eine Studienreiſe nach Amerika
an und bleibt dort bis zum Herbſt. Zeppelin

will verſuchen, trotz aller Schwierigkeiten
Geld für neue Proben zu erhalten. Jmmer-
hin ſeien ſtarke Bauten nothwendig und
für dieſes Jahr wenig Ausſicht auf Wieder-
aufnahme der Fahrten.

Kleines Feuilleton.
Pläne und Hoffnungen der Madame

Rigo. Der Zigeuner Rigo und, die Prin
zeſſin von Chimay weilen zur Zeit in London
im Hotel Cecil, wo das Paar natürlich ſofort
interviewt und nach all den Märchen gefragt
wurde, die über ſie in Umlauf ſind. Zunächſt
ſollte Rigo überhaupt todt ſein. „Ja,“ ſagte
Madame Rigo, „jich ſetzte dieſes Gerücht ſelbſt
in Umlauf. Die Zeitungen ließen uns keine
Ruhe, und es ſah ſo aus, als ob wir erſt
nach unſerem Tode Frieden haben würden.
So verbreitete ich die Nachricht, daß Rigo
in Kairo an der Peſt geſtorben wäre. Einige
ſagten auch, er hätte Selbſtmord begangen,
aber das war kaum wahrſcheinlich. Jch beab-
ſichtige nicht, zur Bühne zu gehen, denn ich
könnte höchſtens Modell ſtehen oder als

Statue poſiren, das iſt alles. Deshalb ſuche
ich auch nicht ein Engagement am lhambra-
Theater, ſondern Rigo. Wenn er an einem
Abend 400 bis 600 Mk. verdienen würde,
ſo könnten wir etwas behaglicher leben und
die Freuden eines beſcheidenen Daſeins ge
nießen, die uns ſeit langem fremd ſind. Das
Eſſen in Kairo iſt bekanntlich etwas Fürch-
terliches, und nach vier Jahren ſind wir froh,
zur Civiliſation zurückgekehrt zu ſein. Wir
haben uns deshalb wegen einer Stellung mit
der Direktion der Alhambra in Verbindung
geſetzt; aber ſie wollen den geforderten Preis
nicht zahlen. Wir werden daher an das
Empiretheater gehen. Sollte mein Gatte ein
Engagement erhalten und er iſt ein wun-
derbarer Künſtler ſo würde ich natürlich
jeden Abend im Theater ſein, aber nicht auf
der Bühne.

Einheitliche Briefumſchläge. Deutſche
Papier- und Briefumſchlagfabrikanten wollen
demnächſt in Berlin zuſammentreten, um über
Geſtaltung ein heitlicher Briefumſchläge und
einheitlicher Umſchläge für Druckſachen zu
berathen. Bekanntlich iſt die Anregung hierzu
von Herrn v. Podbielski ausgegangen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
April-Launen.

Es liegt einmal im Zug der Zeit ſo
etwas Kapriziöſes, ſelbſt der April ſchickt
weit und breit der Welt noch recht viel
Böſes, er ſcheint auch heuer allgemein
die Konſequenz zu haſſen und ſelbſt auf
ſeinen Sonnenſchein kann Niemand ſich
verlaſſen. Heut hängt man ſeinen Paletot

vergnüglich an den Nagel, doch morgen
ſchon iſt's nicht mehr ſo es wettert
alle Hagel! Heut läuft man fort im
leichten Rock die Taille kommt zur
Geltung und morgen trinkt man wieder
Grogk infolge der Erkältung! Wie der
April, ſokapriziös ſind oft auch ſchöne Frauen

die ſelbſtgefällig und nervös nach
neuem Schmucke ſchauen! Sie haben
dafür Unterkunft und will der Mann
auch zagen, durch Schönheit wurde die
Vernunft ſchon oft in Bann geſchlagen!

Höchſt launenhaft iſt auch die Kunſt
ob Malerei, ob Dichtung, es wandert
alles mit Vergunſt in ganz aparter
Richtung; im neuen Styl, im andern
Ton wird jetzt gemalt, gedichtet, o
Sezeſſion, o Sezeſſion, was haſt du an-
gerichtet! Es liegt einmal im Zug der
Zeit ſo etwas Kapriziöſes die ganze
Launenhaftigkeit hat etwas Muſteriöſes,
ſogar die liebe Politik zeigt oft ſich un-
entſchieden, heut inſzenirt ſie Schlacht
muſik und morgen liebt ſie Frieden
Sehr wetterwendiſch iſt das Glück im
Frieden wie im Kriege den Muthigen
hält's heut' zurück und morgen
giebt's ihm Siege. Viel Launen
zeigt uns das Geſchick drumiſt mit ſeinen Mächten (ſchon Schiller
ſah's mit hellem Blick) kein ew'ger Bund
zu flechten! Am meiſten zeigt ſich launen-
haft Fortunga bei dem Spiele ſie weckt
die böſe Leidenſchaft und ruinirt gar Viele

Manch Einer ließ ſein Wen'ges ſchon
in Monte Carlo hängen, indeß Herrn
Rothſchild's Schwiegerſohn gelang's, die
Bank zu ſprengen. Wo Tauben ſind, da
kommen mehr, wen ſetzt das noch in
Staunen Ein leerer Stall bleibt meiſtens
leer, das ſind des Schickſals Launen.
Doch ſolche Launenhaftigkeit ſei uns kein

Schmerzbereiter, mit guter Laune allezeit
zieht ſeines Wegs Ernſt Heiter.
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beld, Zeit und Arbeit spart,
wer das ſeit Jahren bewährte „Maggi zum Würzen“ verwendet, denn wenige Tropfen genügen, um augenblicklich ſchwachen Suppen, Saucen, Ragouts, Gemüſen
u. ſ. w. überraſchenden, kräftigen Wohlgeſchmack zu geben und die Verdauung wohlthuend anzuregen. Jn der Feinheit des damit erzielten Aromas, in Aus
giebigkeit und Billigkeit ſteht „Maggi zum Würzen“ einzig da. (Zu haben, wie auch Maggi's Bouillon-Kapſeln und Maggi's Suppenwürfel, in allen Kolonialwaarenhandlungen.)

Am 19. April entschlief nach
Nur billig und gut!

Iängerem, schweren Leiden der EdFfeletten e 7 17Briefträger HerrJulius Franz Karl d e e Schnür 466

hierselb W Ia D eſrln e J See Mierselbst im Alter von ahren. ameu-Spangenſchuhe 3,40Wir betrauern tief das Ab- e 3,50
leben eines überaus biederen
und pflichttreuen Unterbeamten,
der es verstanden hat. sich
Während seiner dienstlichen
Thätigkeit durch anspruchsloses
und liebenswürdiges Wesen und
gleichmässige Freundlichkeit die
Zuneigung Aller, mit denen er
jemals in Berührung Kam, zu
erwerben. Sein Andenken wird
bei uns stets in Ehren gehalten

werden. (1055Merseburg, 19. April 1901.
Im Namen der Beamten und
Unterbeamten des Postamts.

Lattermann, Postdirektor.

Grosse Auktion.
Günstig für Händler und

Brautleute!
Dienſt ag, den 23. April,

Nachm. von 2 Uhr an,

Mädchen- u. Kinderſtiefeln 2,00
ſowie Segeltuchſchuhe
für Herren, Damen und Kinder,Lederſohlen und Gummiſohlen,
Lederpantoffeln, Cord- und

Plüſchpantoffeln
in allen Größen,

Haussehuhe, ſehr billig, ſowie
alle beſſeren Sorten in

Herrenz, Damen u. Kinderſtiefeln,
farbige Schuhe und Stiefeln

zu ſtaunend billigen Preiſen.
Einen Poſten zurückgeſetzte

Schuhwaarenverkaufe äußerſt billig.
Gleichzeitig empfehle ich meine

Beſohlanſtalt
aufs angelegentlichſte und liefere
gute Herrenſohlen und Abſätze für
2,20 M., Damenſohlen und Abſätze
1,50 M., aus nur gutem Kernleder.

Für Kinder billiger.

E. Iende.

in

Beige und Coverfcoat
grossen und modernen PFarbensortimenten,

das Meter von Mk. 5, bis I,25.

Fantasie-Gewebe,
gestreift, carrirt und ramagirt in Wolle, Halb-
seide und Mohair in jeder Preislage.

Homespun und Zibeline,
glatt und gemustert in allen modernen PFarben-

stellungen, das Meter v.

Waschseicle.
Mk. 1,50 bis Z. 75.

Die

in glatt. gestreift.

Alpacca
gemustert. das Meter von

Mk. 6, bis I. 20.

m d J 2 XEinfarbige Stoffe
in allen modernen und soliden Bindungen, wie
Satin-Tuch. Coteline, Diagonal. Cheviot. Crépe
etc. in grösster Farbenauswahl.

Blousen-Neuheiten,
solide Streifen und Carreau,
gantesten Geschmack.

beliebtesten Artikel der Saison
in denkbar grösster Auswahl.

bis zu dem ele-
(1069

Foulardseide.

Anfertigung von Damentoiletten durch tüchtige, bewährte Kräfte.
NModellkleider von allerersten Häusern.

en er denn van aus Freie alle a. SaareZahlung, folgende s 2A222 2 Gustav Bokimmann. Brüderstr. 16. parterre u. n Tage.
ſſeue, elegante gutge-

arbeitete Möhel,
als: 4 Stück Taſchenſopha, 4 Sopha

mit T wſfbepug, 6 Bettſtellen m.

FürFferle Lesttzer
Durch die prompte Re-

meines
Die Proben von Saatgetreide.

Matratze, 4 Kleiderſekretäre, 4 gulirung auch e x 8 ff Goldthorpe, Kaiser undVertikow, 1 Servante, 1 Spiegel W jüngſten Pferdeſchadens, leider u. lusensto en 8 en Gierste,
ſchrank, 2 Kommoden, 2 Tiſche, ſehe ich mich veranlaßt, die Säch- ſende frei ins Haus ohne K aufzwang. ſowie handverlesene Victoria-18 Stühle 1 Waſchtiſch, 1 ſiſche Vieh-Verſicherungs-Bank Nur Neuheiten. O Büillige, feste Preise. Erbsenm,
Trumeaur, 1 Küchenſchrank, 1 in Dresden allen Viehbeſitzern hat abzugeben, ſolange der VorrathKüchentiſch, 4 Rauchtiſche, 4
Rauchſervice, 2 Kleiderſtänder;

ferner: 5 Regulateure, 11 Bilder,
4 Symphonion, 8 Diaphanien,
12 Anzüge und 6 Ueberzieher,
alles neu; ſodann 1 guten zwei-

beſtens zu empfehlen.
Morl (Saalkreis), 4. April 1901.

Otto Dippe,
Rittergutsbeſitzer.

Zu VerſicherungsAbſchlüſſen für

Theodor Freytag,
1070) Merſeburg, Roßmarkt 1 reicht (1039Rittergut Schkopau

bei Merſeburg.

Zur Pfſege er Haare:
ſitzigen Sportwagen und 1 aus alle Thiergattungen bei feſten zeichnen ſich bei feinſtem Vau de Quinine,geſtopftes Pferd. dilligen Hrämien (ohne e e h Aroma durch hohe Ergie Bayrum,

Louis Albrecht. Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich e S bigkeit aus u. rechtfertigen Klettenwurzeloel,
1057) Auktionator. als Vertreter der Sächſiſchen Vieh dauernd ihren Ruf als 4Gegenſtände zur Mitver-Verſicherungs-zBank in Dresden: 6 v Kalfees eerſtklaſſiges Produkt. Rindormar r 7
ſteigerung werden noch ange- Eugen Lippold, Subdirektor, F e ramie geren e mit Haarkräusel-Essenz
nommen.

VII
Montag, den 22. April er.,

Nachm. 2 Uhr,
findet im alten Superintendentur-
gebände, Dom 15, Verkauf der beim
Abbruch gewonnenen

Balken und Bretter

ſtatt. (1040Gegenſtände zur
Verſteigerung

übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht. (051
Auktionator, Sand l.

Erfurt,
Louis Klemm, Kötſchau,
L. Karl. Klein-Oſtrau,
Allex Keseberg, Weißenfels
und die allenthalben bekannten
Agenturen.

Z Thätige reſpektable Agenten
werden von vorſtehendem Subdirektor
gern angeſtellt. (1063

Rerſehmtger Jirhere und chem.

Waſchanſtalt von

Max VWirih,
Gotthardtsſtraße 40,

hält ſich beſtens empfohlen. (817

1.70, 1.80, 1.90, 2. per

ma und Schutzmarke
1.20, 1.40, 1.50, 1.60,

Kilo käuflichin Merſeburg: bei C. I. immermann, Paul Berger, Neu-
markt-Drogerie und Frätz Schanze.

J

Merseburger Färberei
und chemische Waschanstalt

von Olto AielKke.
hält sich für alle ins Fach schlagende Arbeiten

Oelgrube No. 1[6,

584) empfiehltWiihelm Albreeht,
Herr. n- u. Damen-Friſeur,

Merſeburg, Gotthardſtraße 40.
n

Pa. Apfelwein,
à Fl. 30 Pfg., 10 Fl. 230 Pfg.
ohne Glas empfiehlt in vorzüglichfter
Qualität
e

500900 M. re
Privatgelder

ſind pro 1901 auf gute Ackerhypothek
à 4 o auszuleihen. Näheres durch

in Halberſtadt,

a Markt 6.

Das Beſte Ausführung für alle in das bestens empfohlen. z Silberherg rſtalFabrik- Grundſtück Fach ſchlagende Arbeiten. Schnellste Rücklieterung. Beste Ausführung Bankßgeſchäft.
W Schnellſte Rücklieferung. Solide 722) Solide Preise. JnſtitutsgelderHalleſche Straße Nr. 35, ſoll zu Preiſe. Preſſen und decatiren. 9500000 Mk. ſollen getheilt

herabgeſetztem Preiſe verkauft Die Parterre Wohnung im v e 54 von 38 Zinswerden. Näheres beim (1019
Verwalter Kunth, kl. Ritterſtr. 4-

Mein
T Hausgrundstück

Halleſche Straße 330, ver-
kaufe oder vermiethe ich unter den
günſtigſten Bedingungen. (1062

Paul Marckscheffel.

Hauſe Weißenfelſerſtraße Nr. 5
iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Näheres Markt 31

im Comptoir. (124I Dauerbrandoſen
für jedes Brennmaterial iſt zu
verkaufen. Wo? zu erfragen in der
Exped. d. Bl. (1038

Wohnung.
Die ſeit 18 Jahren von Familie Döh-
lingſen bewohnte Wohnung Wag-
nerſtraße 2 (2 Stuben, 2 Kammern
u. Zubehör) ſofort zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.
fragen bei Karl Beyer, Amts-
häuſer 4.

Zu er
1068)

(1051

1spännige Fuhren
werden angenommen

Frau E. Schwanitz,
Kreuzßraße 2.

auf Acker onsgehtehen werden. Geſuche

erbeten unt. H. 5 1871 an Haasen-
stein Vogler A.-6., Magdedurg.

dWohnungbeſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör per 1. Oktober
zu vermiethen. (1025Weißenfelſerſtraße 29.
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Entenplan Z.
Auslage in hervorragend ſchönen

Damen- Kleiderſtoffen
alle Neuheiten der Saiſon als

Homespuns, Alpaccas, Panamas, Mohairs, Covercoats neue Farben in Streifen,
Caros, Melangen, Seidenſtoffe für Roben, Blouſen u. Beſätze.

(1047

Damen-Jackets u. Kragen, Paletots, Kostumen, Röcken u. Blousen.
I Kinder Jacken, Valekoks und Mänkel.

8 Tr Ladenſchnß!

Brand
Schwarzhurg i. Ih.

Hötel und Pension Villa Trippstein.
Direkt am Walde neben der Post

699) und 10 Minuten vom Bahnhof gelegen.
Vorzügliche Verpflegung, gute Zetten.

Civile Preiſe.
Karl Buseh. Inhaber.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir

ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem
Tage die Bewirthſchaftung obigen Etabliſſe-
ments übernommen habe.

Um agütigen Zuſpruch bittend, zeichnet

hochachtungsvoll (1048

Karl Zaumgäriner.

Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt a. O.
Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826.

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
die bisher von Herrn Lehrer emerit. J. Reinhorst in Merſeburg ver-
waltete Agentur obiger Geſellſchaft

Herrn Landwirth Carl Jauck in Cröllwitz
bei Bahnhof Corbetha übertragen worden iſt.

Halle a. S., den 9. April 1901.
G. Boelicke, General- Agent.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mizum Abſchluſſe von Verſicherungen bei oben derantet Selſchage t

Dieſelbe verſichert in 3 getrennt verwalteten Abtheilungen
1. Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden,
2. Mobiliar aller Art in den Städten und auf dem Lande,
3. Gebäude ſ. gegen Brande, Blitz und Exploſionsſchaden
unter günſtigen Bedingungen und mäßigen Prämien.

Zu jeder gewünſchten Auskunft ſtehe gern zu Dienſten.

Cröllwitz, den 9. April 1901. (961Carl Januck, Agent.

Pellerinen,
Sweagter,

Hemden,

Strümpfe,
Gamaſchen,

T5 Gürte (1064
S andſchuhe9 ndſum

Hildehrandt Rulffes.
Empfehle zu ſehr ſoliden Preiſen

Prima Sauerkohl,
hochfeine Senf- und

ſaure Gurken, ff. Salz-
und marinirte Heringe,
div. Conſerven, ſowie

ſämmtl. Materialwaren.
Spezialität:

A. C. Mohr'ſche Margarinr.
Stets friſch geröſtete

m Kaffee's.
Max Schaefer,

1069) Neumarkdt 75.

Da ese
S pwenarius
Carbolineum

o. K. A. e S
Seit 20 Jahren bewährt.

Allein-Verkauf:
Eduard Klauss,

Merseburg.

WMasche mit

Masch-
Extra c t

25000 Pracht-betten
wurd. verſ. Ober, Unterbett n.
Kiſſen zuſ. 121,, Hotelbetten 17
Herrſch. Betten 221 M. Preisl.
gratis. Nichtpaſſ. z. Geld retour.

A. Kirschberg, Leipzig 36.

I Verkauf zu ſtreng feſten, niedrigſt geſtellten Preiſen am Platze. Bl

der Harbiere, Hötkcher,
Buchbinder u. verein. Gewerke

zu Merſeburg.
Montag, den 29. April er.,

Abends ,9 Uhr,
im Reſtaurant „zur guten Ouelle“

General Herſammlung.

Tagesordnung:
1) Rechnungslegung pro 1900 und

Ertheilung der Decharge.
2) Anträge von Mitgliedern.
3) Verſchiedenes.

Anträge ſind bis Donnerſtag, den
25. April, Abends 6 Uhr, an den
Vorſitzenden, Herrn Alb. Prüfer,

Oelgrube 5, einzureichen.
Der Vorstand.

Gemeinſchaftliche
1030)

Ortskrankenkaſſe.
GeneralVerſammlung

Mittwoch, deu 24. April d. J.
Abends Uhrim „Herzog Chriſtian“ hier.
Tages-Ordnung:

1. Bericht der Rechnungs-Reviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über die Ab-

nahme der Jahres- Rechnung.
Die Herren Vertreter werde
zu dieſer General Verſammlun
hierdurch eingeladen.

Etwaige Anträge ſind gemäß
g 52 des Statuts ſchriftlich bis zum
20. d. M. Abends 6 Uhr an den
unterzeichneten Vorſitzenden ein-
zureichen.

Merſeburg, d. 13. April 1901.
Der Vorſtand. (1007

Paul Thiele, Vorſitzender.

Geſchäftsübernahme.
Einem geehrten Publikum von

Merſeburg und Umgebung hierdurch
die höfliche Mittheilung, daß ich das
Sattlergeſchäft meines Stiefvaters
Otto Pickardt übernommen habe
und empfehle ich mich bei vor-
kommenden (1065Sattler-, Polster- und

Tapeziererarheiten
zur ſorgfältigſten ſauberſten Aus
führung bei ſoliden Preiſen.

Mit aller Hochachtung

Paul Pohle,
Neumarkt 16.

SpeciabVersandhaus für

menkleiderslo

Michaelis 4Meier
HAMBURG MusteruvVersand
Neuerwal! 63/65. porfofreſ.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

ITivoli.
Mittwoch, den 24. April

Letztes brosses
Winter-Abonnements-

Konzert
J der Stadtkapelle.

Programm.
u. A.: Cianconnsé von Bach.
Gr. Fantaſie aus der Oper „Aida“

von Verdi.
Letzter Satz a. d. zweiten Klavier

Konzert von Mendelsſohn.
Szene a. d. Op. „Das Nachtlager“

von Kreutzer.
Ouverture z. Op. „Precioſia“ von

C. M. von Weber
u. ſ. w.

Billets im Vorverkauf à 30 Pfg.
zu haben bei Herrn Kaufmann
Frahnert, Kl. Ritterſtr., Cigarren
geſchäft Fauſt, Kl. Ritterſtr. und
Dietzold, Dom I. (1066

Fr. HMertel.
Gutenberg-Zund.

Sonntag Nachmittag
Ausflug nach Kötzſchen.

Daſelbſt: R Tüänzehen.
Stadt-Theater Halle a. S.

Sonntag, den 21. April,
Nachm. 3 Uhr:

Oberon, König der Elfen.
Abends 71, Uhr:

Letztes Auftreten des Fräul. Paula
v. Lichtenfels u. Herrn Wilh. Otto.
Der Poſtillon von Lonjumeau.
Hierauf: Die berühmte Frau.

VKunſtausſtellung
um hieſigen Schloßgarten Pavillon.

Geöffnet Sonntags von l bis
2 Uhr und Mittwochs von 11
bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder
des Kunſt Vereins 20 Pfg.

Der Vorstand.
Von ſetzt an ſind meine Sprech-

ſtunden Wochentags 10 12,
21,4. Sonntags 9-1I.
Dr. med. Alfred Walther,

Augenarzt, (973
Leipzig, Hainſtr. 2Il, Ecke Markt.

Arbeitsbücher,
Steuer Reklamationen,

Mieth Verträge
vorräthig in der

KreisblattDruckerei.
Hierzu ine Beilage.



Zum Brand des Kaiſerpalaſtes
in Peking.

Merſeburg, 20. April.
Der ſoeben aus China zurückgekehrte Dr.

Wegener veröffentlicht unter dem Eindruck
der Nachricht vom Brande des Kaiſerpalaſtes
in Peking im „Berl. Lok. Anz.“ folgenden
Artikel:

Der Theil des Kaiſerpalaſtes, von dem die
Rede iſt, war inſofern der intereſſanteſte des
ganzen rieſenhaften Schlöſſerkomplexes, als
er die private Wohnung der Kaiſerin-Wittwe
und ihres Hofſtaates geweſen war. Wie der
Leſer weiß, bildet die kaiſerliche Reſidenz eine
weitläufige, durch gewaltige Mauern abge-
ſchloſſene Stadt für ſich, die in der Mitte der
ſogenannten „Tatarenſtadt“ von Peking liegt.
Ungeheure Höfe zu Paradezwecken, Straßen

und Gaſſen für das Heer der Palaſtbeamten
und ihre Familien, weitgedehnte Parkanlagen
mit großen Seeen und Jnſeln und künſtlichen
Bergen, mit Klöſtern, Tempeln und kaiſerlichen
Wohnhäuſern erfüllen den Raum. Den Kern
der ganzen Anlage bildet wiederum eine innerſte,
noch einmal mit Gräben, Mauern und mäch-
tigen Thorbauten verſchloſſene Stadt, die den
Namen „Die Purpurgoldene“ trägt, weil die
Umwallung roth gefärbt iſt und nur die
Goldziegeldächer der inneren Palaſtbauten über
ihr ſichtbar werden.

Jn dieſem innerſten, heiligſten, in ſtrengſter
Abgeſchloſſenheit gehaltenen Theil des Kaiſer-
palaſtes, in dem ſich für die Phantaſie des
Chineſen das Myſterium, welches die Perſon
des Himmelsſohnes umgiebt, am meiſten ver-
dichtet, wohnte eigenthümlicherweiſe die kaiſer-
liche Familie in der letzten Zeit wenigſtens

nicht. Das Jnnere der Purpurſtadt, die
auch nach der Beſetzung Pekings und des
Kaiſerpalaſtes durch Wachtpoſten der verbün-
deten Truppen verſchloſſen gehalten wurde,
und durch die ich nur im Gefolge eines ſehr
hohen Offiziers einen flüchtigen Gang thun
durfte, iſt theils von ſteifen Prunkhöfen mit
Marmorterraſſen und großen Staatspaläſten,
theils von den maſſenhaften kleinen, in bizarren
Gartenanlagen verſtreuten Pavillons erfüllt,
in denen der offizielle kaiſerliche Harem unter-
gebracht war.

Die Wohnungen der Kaiſerin-Mutter und
des Kaiſers lagen in der äußeren Kaiſerſtadt
am Weſtufer des großen Lotusteiches, in einem
Gebiet, das natürlich zur Zeit ihrer Anweſen-
heit ebenfalls aufs ſtrengſte verſchloſſen gehalten
wurde, gegenwärtig aber allgemein zugäng-
lich iſt.

Der Anblick dieſer Parkanlagen inmitten
Pekings iſt von überraſchender Schönheit;
das von dem gleichmäßigen Grau, dem
Schmutz und der Proſa der Rieſenſtadt er-
müdete Auge des Reiſenden leuchtet auf,
wenn er plötzlich in dieſe wahrhaft königlich
entworfenen Anlagen tritt. Der Lotosteich
iſt ein künſtlicher See, aber von gewaltigen
Dimenſionen. Lotosblumen füllen ihn heute
derartig aus, daß von ſeinem Waſſer kaum
irgendwo etwas zu ſehen iſt. Eine köſtliche,
ſchimmernd weiße Marmorbrücke mit vielen
Bogen ſpannt ſich über ihn, ein phantaſtiſcher

Endlich gefunden.
Von Heddaä von Schmid.

(38. Fortſetzung.)

„Aber traurig iſt es,“ ſagte Dagmar, „wenn
ein Menſch ſo einſam ſterben muß, wenn
keine geliebte Hand einem ſanft die Augen
ſchließt, kein Wort aus theurem Munde das
Hinüberſcheiden in jene andere Welt erleich-
tert.“

„Oder erſchwert,“ fiel Dora ein, die bisher
ſtumm dageſeſſen, „wer mag denn vom Lieb-
ſten ſcheiden beſſer iſt's, man läßt nichts,
woran das Herz hängt, auf Erden zurück und
geht mit dem Bewußtſein, daß aller irdiſche
Tand nun ſein Ende erreicht.“

„So ſprechen Sie, Fräulein Nordlingen“,
ſagte die Doktorin lebhaft, „Sie, die Sie doch
noch an der Schwelle Jhres Lebens ſtehen!“

„Wenn man, wie ich, noch vor wenigen
Wochen hart am Grabesrande vorübergegangen,“
verſetzte Dora, „dann urtheilt man anders über
Leben und Sterben.“

So tief ernſt klang dieſer Ausſpruch von
den Lippen Doras, die ſich doch ſonſt nicht
ſelten zu beißendem Spott öffneten, daß Dagmar
die Schweſter überraſcht anblickte, und Erich
ſich fragte, was es wohl ſei, an das Dora
ſo ſehr ihr Herz gehängt, daß ihr das Sterben
ſchwer fallen würde.

Sie, der kein Graben zu breit war, um ihn,
ihr Pferd zu tollem Jagen anſpornend, zu
nehmen, kein Wetter zu rauh, um große Touren
zu Fuß und zu Pferde zu machen

Kloſterbau ragt in der Ferne an ſeinem Ufer
auf, Pavillons aller Art, in buſchiges Grün
verſteckt, umſäumen ſeine Ränder. Am Ufer
dieſes Sees entlang führt auch die berühmte
Privateiſenbahn des Kaiſers, auf der er zu
ſeinem und ſeiner Damen Vergnügen in
koſtbar ausgeſtatteten Wagen ſpazieren fuhr

in Ermangelung einer Lokomotive,
die er nicht beſaß, von Hofbeamten geſchoben.

Der Eingang zur kaiſerlichen Wohnung
ſelbſt iſt unſcheinbar. Ein paar Stufen führen
zu einem niedrigen Thoreingang, dann gelangt
man mit wenigen Schritten auf den Hof, den
die Wohngebäude der Kaiſerin umgeben.

Wie bei allen Privathäuſern in China, vom
Bauer bis zum Miniſter hinauf, iſt auch bei
dem Kaiſerpalaſt das Prinzip durchgeführt,
daß die Räume nicht wie bei uns zuſammen-
gefaßt werden, ſondern in einzelnſtehende
Pavillons vertheilt ſind; Pavillons, die, wie
die Bürgerhäufer in China, faſt ganz aus
Holz beſtehen. Vier ſolcher Pavillons lagen
hier zur Zeit meiner Abweſenheit an dem
mit Steinfließen belegten Hofe, den ein
mächtiges Sonnendach überſchattete. Mit
herrlichen Porzellanvaſen von gewaltiger
Größe und grünen Topfgewächſen war er
prächtig und dennoch intim und behaglich
ausgeſtattet. Das entſetzliche Asbeſthaus
ſtand zu meiner Zeit glücklicherweiſe noch
nicht dort. Drei der umgebenden Pavillons
gehörten verſchiedenen Prinzeſſinnen, das
vierte war das Wohnhaus der Kaiſerin ge-
weſen. Hier wohnte damals Graf Walderſee.

Jm Grunde war das Gebäude erſtaunlich
einfach, nur ein Stockwerk hoch und aus
ganz wenigen Räumen beſtehend. Die un-
geheure Uniformität der chineſiſchen Kultur
zeigte ſich auch hier, inſofern die Grundanlage
der Zimmer und die Grundformen der Archi-
tektur genau dieſelben waren, wie bei jedem
anderen Wohnhauſe in China. Nur die Aus-
führung des Details und die Koſtbarkeit
des Materials waren das Kaiſerliche daran
und bedeuteten wohl den Höhepunkt chineſi-
ſchen Kunſthandwerks. Von außen freilich
waren damals die Wände bis auf die
Spiegelſcheiben der Fenſter mit dicken
Filzplatten für den herannahenden Winter
beſchlagen. Erſtaunlich aber und im Rahmen
dieſer wenigen Zeilen unmöglich, auch nur
annähernd zu ſchildern, war der Reichthum
und der Geſchmack der chineſiſchen Kleinkunft
im Jnnern. Das Wundervollſte, was ſich an
Holzſchnitzerei erſinnen läßt, war an den
Zwiſchenwänden der Zimmer entfaltet. Das
im edelſten dunkelbraun gehaltene Holz war
in der Dicke von mehreren Dezimetern voll-
kommen durchbrochen gearbeitet und zeigte
die reizvollſten phantaſtiſchſten Verſchlingungen
von Ranken, Blättern, Zweigen und allerlei
Vögeln und Thieren. Was von den dort
aufgehäuften Möbeln, Bronzen, Porzellanen
und koſtbaren, geſtickten Seidenſtoffen in
urſprünglicher Ausſtellung vorhanden, was
bei der Einrichtung der Wohnung für den
Feld marſchall dorthin geſchafft oder umge-
ändert war, konnte ich bei meinem kurzen
Beſuche nicht feſtſtellen. Auch vermiſcht ſich
naturgemäß die Erinnerung an dieſe Räume
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mit den kaum weniger koſtbar und ganz
ähnlich eingerichteten Zimmern der anderen
Pavillons. Jedenfalls waren es durchweg
Kunſtwerke, zu deren rechtem Genuß Stunden
gehört hätten. Des Staunens erinnere ich
mich noch, mit dem ich das prachtvollſte all
der Prunkſtücke betrachtete, den großen Thron
der Kaiſerin, eine Schnitzarbeit von einer
Schönheit und Phantaſtik, deren Verluſt allein
den Brand des Schloſſes zu einem großen
Unglück machen würde.

Man hoffte damals den Grafen Walberſee,
der die Abſicht kundgegeben hatte, all dieſe
Dinge ſpäter unberührt im Palaſte zurückzu-
laſſen, wenigſtens dazu zu bewegen, dieſen
Thron für das Berliner Kunſtgewerbe-Muſeum
zu beſtimmen. Vielleicht iſt er infolgedeſſen
vor dem Brande in Sicherheit gebracht worden.
Da lediglich luftig gearbeitetes Holz, Papier
und Stoffe dieſe Pavillons zuſammenſetzten,
die Räume offen in einandergingen, und
hölzerne Galerien die nahe zuſammengelegenen
Häuschen mit einander verbanden, ſo kann
ich mir wohl denken, daß eine Feuersbrunſt
an einem windigen Tage den ganzen Komplex
in kürzeſter Friſt in Aſche gelegt haben kann.

Wir werden in kurzem ja Näheres darüber
erfahren, was verloren gegangen iſt. Soviel
es aber auch ſein mag, noch immer enthält
der rieſige Palaſt, beſonders die Pupurſtadt,
unſchätzbare Koſtbarkeiten in künſtleriſchem und
kulturgeſchichtlichem Sinn. Möchte doch das
gegenwärtige Unheil wenigſtens zu einer ver
ſteckten Mahnung werden, dem eigenartigſten
Herrſcherſitz der Erde eine der unvergleichlichen
Gelegenheit würdige künſtleriſche und wiſſent-
ſchaftliche Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Dr. Georg Wegener.

Provinz und Umgegend
Halle a. S., 19. April. Halleſche Union-

Aktiengeſellſchaft, Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und
Keſſelſchmiede vorm. Vaaß u. Littmann, H. W.
Seiffert und Wolff u. Meinel, Halle a. S. Nachdem
ſchon in der letzten ordentl. Generalverſammlung
ſeitens zahlreicher Aktionäre der Wunſch geäußert
worden war, die Verwaltung möge eine Vereinigung
mit der Akt.Geſ. Wegelin u. Hübner, deren
geſammtes Aktienkapital ſich im Beſitz der Halleſchen
Union-Akt.-Geſ. befindet, anſtreben, iſt dem Aufſichts-
rath auch eine diesbezügliche ſchrif. liche Petition
mehrerer Großaktionäre zugegangen, welche in einer
am 13. er. ſtattgehabten Sitzung den Verwaltungs-
organen zur Beſchlußfaſſung vorlag. Es wurde
beſchloſſen, einer zum 14. Mai er. nach Halle a. S.
einzuberufenden außerordentlichen Generalverſamm-
lung die Fuſion mit der Akt.Geſ. Wegelin u. Hübner
unter folgenden Modalitäten vorzuſchlagen Die
im Beſitz der Geſellſchaft befindlichen 2500000 Mk.
Wegelin u. Hübner-Aktien ſollen den Aktionären
der Halleſchen Union-Akt.-Geſ. durch ein Kon-
ſortium, welches dieſelben à 145 Prozent über-
nehmen ſoll, derartig zum Bezuge angeboten werden,
daß auf je 2000 M. Halleſche Union-Akt. 100 M.
Wegelin u. Hübner- Aktien zum Kurſe von 150
Proz. bezogen werden können. Die Zahlung des
Bezugspreiſes ſoll bewirkt werden, indem für 100
Proz. derſelben Hall. Union- Aktien al pari in
Zahlung genommen werden, während die reſtlichen
50 Proz. nach Wahl der Bezieher in baar zu ent-
richten ſind oder aber in 6prozentigen Halleſchen
Union-Oblig. à 195, welche dadurch zum größten
Theil aus dem Verkehr gebracht werden ſollen.
Für die danach noch verbleibenden 2 700 000 M.
Halleſchen Union-Akt. ſoll die Wegelin u. Hübner-
Akt.- Geſ. der Halleſchen Union-Akt.-Geſ. 1350 000 M.

neue Wegelin u. Hübner-Akt. gewähren, welche vom
1. Januar 1902 ab an der Dividende theilnehmen.
Die eingehend formulirten Anträge der Verwaltung
werden den Aktionären ſpäteſtens 8 Tage vor der
Generalverſammlung zur Verfügung geſtellt werden.

Weißenfels, 18. April. Das Schickſal
der alten Weißenfelſer Lehrer-Wittwen-
und Waiſen-Sozietät, die in kurſächſiſcher
Zeit gegründet wurde, iſt geſtern beſiegelt
worden. Die zahlreich beſuchte General-
Verſammlung beſchloß einſtimmig, die Kaſſe
für Neuaufnahmen zu ſchließen, das Kuratorium
zu beauftragen, zur Auflöſung der Sozietät
und zur Abfindung ihrer Mitglieder ſchleunigſt
Schritte zu thun; die Abfindung der ver-
bleibenden Mitglieder ſo erfolgen zu laſſen,
daß das vorhandene Vermögen der Sozietät
nach der Zahl der Beitragsjahre der Mit-
glieder zur Vertheilung kommt und daß die
Auflöſung und Auszahlung des Abfindungs-
betrages in einer vom Kuratorium einzube-
rufenden GeneralVerſammlung erfolgen ſoll.

Grundvermögen der Kaſſe beträgt 10500
ark.

Magdeburg, 18. April. Wie die
„Magdeb. Ztg.“ erfährt, ſind die Berathungen
über Aufnahme einer neuen Anleihe der
Stadt Magdeburg im Gange. Gegenwärtig
wird die Angelegenheit noch im Finanzaus-
ſchuß behandelt; dann werden ſich der Magi-
ſtrat und die Stadtverordneten damit be-
ſchäftigen. Die Höhe der Anleihe iſt noch
nicht feſtgeſetzt, man darf ſie aber wohl auf
ungefähr zwanzig Millionen annehmen.
Auch die Verhandlungen über die Verwen-
dung ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Nordhauſen, 18. April. Wohnhäuſer
für Bahnbeamte beabſichtigt die hieſige
Bahnverwaltungzu erbauen und zwar vorläufig
acht bis neun für ſolche Bahrbeamte, welche
bis jetzt in den Rachbardörfern wohnen.
Wie verlautet, hat ſich aber auch eine ſehr
große Anzahl anderer hier wohnhafter Bahn-
beamter um ſolche von der Bahnverwaltung
zu erbauende Wohnungen beworben, und nicht
nur Unterbeamte. Auf ihr kürzlich erlaſſenes
Ausſchreiben ſind der Bahnverwaltung eine
größere Zahl Ackergrundſtücke als Bauplätze
für jene Beamtenwohnhäuſer angeboten worden,
und zwar nicht nur in der unmittelbaren
Nähe des Bahnhofes „in Bulgarien“, d. h.
ſüdlich der Eiſenbahn am Sundhäuſer- und
Steinbrücke-Wege, ſondern auch an anderen
Stellen der nächſten Umgebung unſerer Stadt.

Erfurt, 18. April. Das neu aufgetauchte
Bahnprojekt Erfurt-Rudolſtadt,
deſſen Ausführung, wie gemeldet, eine private
Baufirma übernehmen will, ſtößt in den
hieſigen Kreiſen auf nicht viel Zutrauen,
wenigſtens hat die Majorität unſerer Stadt-
verordneten, wie verlautet, nicht die Abſicht,
die als Beitrag zu den Vorarbeitskoſten ge-
forderten 4000 M. zu bewilligen. Bei
dieſem Entſchluſſe iſt unzweifelhaft die ſeiner
Zeit ebenfalls erörterte Erklärung des preußi-
ſchen Eiſenbahnminiſters beſtimmend, auch
ein von privater Seite betriebenes Bahn-
projekt Erfurt-Rudolſtadt nicht zu konzeſſio-
niren, da der Staat den Plan als ein Kon-
kurrenzunternehmen für die Bahn Erfurt-
Arnſtadt-Saalfeld betrachte.

„Alſo mit dem alten Mann geht es zu
Ende“, nahm die Doktorin den Faden des
Geſprächs wieder auf, „ich glaube, mit ihm
ſtirbt die Familie Ravenhorſt aus?“

„Es leben noch zwei Träger dieſes Namens,“
berichtigte der Doktor, „entfernte Neffen des
Beſitzers von Luiſenthal.“

„Ob ſie das Gut, nachdem es ihnen durch
die Erbſchaft zugefallen, wohl verkaufen werden?“
ſprach Erich, in deſſen Augen es unruhig auf-
flackerte.

Der Doktor zuckte mit den Achſeln. „Liebe
Agnes,“ wandte er ſich zu ſeiner Frau, „vwillſt
Du nicht Erich und mir ein Glas Punſch
brauen? Das thut gut nach der Fahrt und
dem Ritt im Regen.“

„Beſten Dank, Onkel. Es iſt ja warmer
Sommerregen, der heute fällt ich muß eilen,
nach Hauſe zu kommen, in Treuenhoff wird
morgen mit dem Roggenſchnitt begonnen
ich muß mit Tagesanbruch auf dem Felde
ſein, Du geſtatteſt, Tante, daß ich auſſtehe,
ich möchte mein Pferd beſtellen.“

„Bitte, laſſen Sie Jürri anſpannen,“ rief
Dora dem jungen Manne nach.

Es lag diesmal nur eine höfliche Bitte,
kein trotziger Befehl in ihren Worten.

„Wie hat Doraſich verändert,“ dachte Dagmar,
„ſie bittet Herrn Wald, den ſie früher be-
handelte wie einen Bedienten!“

Der Treuenhoffſche Wagen rollte langſam
in den durchweichten Weggeleiſen dahin; da
es ziemlich dunkel war und die finſteren
Regenwolken das Mondlicht verhinderten
die Erde freundlich zu beleuchten, ſo hatte

Jürri die Lichter in beiden Wagenlaternen
angezündet.

Dagmar hielt einen großen Strauß gelber
Roſen, den ihr die Doktorin im Garten ge-
ſchnitten hatte, in ihrem Schoß, ſie war in
Gedanken verſunken, die ſich vorzugsweiſe mit
dem morgigen Balle beſchäftigten. Auch aus
den benachbarten Kirchſpielen waren mehrere
Familien geladen worden: es würden im
ganzen ungefähr fünfzig Perſonen verſam-
melt ſein.

Dagmar hatte ihr Taſchengeld vom Vater
erhalten und ſich einen hübſchen, weißen Stoff
zu einer Balltoilette aus Reval kommen
laſſen. Elly, Melittas Zofe, hatte ihr nun
eine ſolche hergeſtellt. Dagmar hatte zaghaft
das Entſtehen des anmuthigen Machwerkes
betrachtet, doch, wenn das Kleid auch noch ſo
hübſch war, ſie würde darin dennoch hinter
ihrer Schweſter und den andern jungen Frauen
und Mädchen zurückbleiben. Niemand würde
ſich um ſie kümmern, nur Ruth und Tibbi
Jlſenkron, der unausſtehliche Tibbi, der ihr
mit ſeiner abgeſchmackten Courmacherei ſehr
läſtig war. Warum nur hatte Friedel den
albernen Burſchen eingeladen! Er heftete
ſich klettenartig an ihre Ferſen und folgte
ihr auf Schritt und Tritt, ſogar bis in den
Milchkeller. Und derjenige, für den allein
Dagmar ſich gern ſchmücken wollte, er hatte
keinen Blick für ſie.

„Warum ließ man mich nicht erfrieren
damals in jener Schneewehe, warum rettete
man mein Leben!“ ſagte Dagmar verbittert
in ihren trüben Gedanken, die ſo ganz ver-

ſchieden ſind von denjenigen, die ein junges
Mädchen gewöhnlich am Vorabend eines
Balles hegt.

„Neſthäkchen, Du biſt beneidenswerth,“ ſagt
Dora plötzlich ganz unvermittelt.

„Glaubſt Du?“ erwiderte Dagmar leiſe.
„Gewiß, Du gehſt ſo ruhig und unange-

fochten Deinen Weg.“
„Allerdings, mir hat von jeher Niemand

beſondere Beachtung geſchenkt.“
„Wie bitter das klingt, Dagmar!“
„Wundert es Dich, wenn ich mich endlich

auf meine einſame Kindheit, meine verein-
ſamte Stellung im Elternhauſe beſinne?
Ein Kind leidet, ohne oft die Urſache ſeines
Kummers zu ergründen oder richtig zu faſſen;
ein erwachſener Menſch jedoch wird ſich bald
über den Urquell ſeines Leidens klar.“

Dora ſchlingt plötzlich den Arm um die
Schweſter.

„Dagmar willſt Du willſt Du meine
Freundin ſein? Du biſt ja nur um weniges
jünger als ich. Jch habe Dir auch noch nicht
einmal von Herzen dafür gedankt, daß Du
mich ſo treu gepflegt haſt.“

„Gottlob, daß Du wieder geſund biſt,
Dora.“

„Schlag' ein, Dagmar! Wir wollen von
nun an nicht mehr fremd und kühl neben
einander dahergehen, ſondern verſuchen, uns
näher zu treten und mehr mit einander zu
theilen

(Fortſetzung folgt.)
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Oberrheiniſche verſicherungs- Geſellſchaft

in Mannheim
bietet Verſicherung gegen die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht wegen
Körperverletzung, Geſundheitsſchädigung oder Tödtung in der ausge-
dehnteſten Weiſe und für alle Eventualitäten und gewährt wirklichen
Schutz in voller und unbegrenzter Höhe.

Die Geſellſchaft erſtattet ſämmtliche dem Haftpflichtigen entſtehende
Prozeßkoſten.

Zur Entgegennahme von Anträgen und Ertheilung von Auskünften

empfiehlt ſich (1488Die General-Agentur Die Spezial-Agentur
H. F. Wolf. Markt 25. Adolf Speiser, Oelgrube 3,
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Seidenhaus Michels 8 Cie.
Hoflieferanten Ihrer Maj. d. Königin- Mutter d. Niederl.

vorm. FREUND S THIELE, Leiprig, Markt 13.

Wohlfeilstes Volksnahrungsmittel
iſt wegen ſeines hohen Gehaltes an Nährſtoffen, die dem Aufbau des
Körpers, der Stählung der Muskeln, dem Erſatz der Kräfte, der er Stärkung

der Schwachen und Kranken dienen, wegen ſeiner I leichten Verdaulichkeit
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neueſter bewähr-
teſter Konſtruktion für jeden
Bedarf und allen Größen,

liefert nur die Spezialfabrik von

F. Paul Thiele, Chemnitz,
Lutherſtraße 66.

Coulanteſte Zahlungsbedingungen.
Herr Ernst Schnurre, Zeitz ſchreibt:

„Nach Empfang meiner Wäſchemangel kann ich nicht unterlaſſen,
Jhnen meinen beſten Dank auszuſprechen, ſie giebt der Wäſche
einen ſchönen Glanz und iſt mir ſelbige trotz der ſehr guten Arbeit
in Holz, ſowie Konſtruktion nicht zu theuer. Jch werde bemüht
ſein, Jhr Fabrikat anderen Bekannten zu empfehlen u. ſ. w.“

Vertreter für Thüringen (1061Herr Th. Enax, Zeitz, Naumburgerſtr. 17.

Otto Zreischneider,
Eiſenwaaren- und Fahrrad-Handlung,

empfiehlt zu Beginn der Radfahrer-Saiſon:

chladitz-Jahrräder,
Attila-Fahrräder.

Um- und ausſchaltbare Ueberſetzung mit nur einer Kette
während der Fahrt, ſeit Jahren großartig praktiſch bewährt,

vortheilhaft und bequem.
Es exiſtirt nur das eine Urtheil bei meiner Kundſchaft, daß es
leichter laufende, vollkommenere und beſſere Fahrräder als obige

Fabrikate nicht giebt. (919
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